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Das Urteil im Hitlerprozeß.
Hitler fünf 3ahre Festung , Ludendorff freigesprochen

München, 1. April . Der Vorsitzende des Volksgerichts ver¬
kämet am Dienstag vormittag nach 10 Uhr folgendes Urteil im
Prozeß Hitler und Genossen:

Hitler , Weber, « rieb« und Pöhner erhalten jeder wegen
eines Verbrechens des Hochverrat» S Jahr « Festung, sowie eine
Geldstrafe von 200 Goldmark, ersatzweise je weitere 20 Tage
Festungshaft , Ferner werden verurteilt Brückner» Rohm,
Pernet , Wagner und Frick» jeder wegen eines Verbrechens
der Beihilfe zu einem Verbrechen des Hochverrats , zu 1 Jahr
S Monaten Festungshaft , sowie jeder zu einer Geldstrafe von
100 Eoldmark , ersatzweise zu je weiteren 10 Tagen Festungs¬
haft , sowie endlich alle vorher genannten zu den Kosten.
General Ludendorff wird von der Anklage eines Verbrechens des
Hochverrats unter Ueberbürdung der ausscheidbaren Kosten auf
die Staatskaffe freigesprochen. Die Haftanordnung gegen Frick,
Rohm und Brückner wird aufgehoben . Ferner verkündet der Vor¬
sitzende folgenden Gerichtsbeschluß: Den Verurteilten Brückner,
Röhm , Pernet , Wagner und Frick wird für den Straftest mit so¬

fortiger Wirksamkeit Bewährungsfist je bi» 1. April 1928 bewil¬
ligt . Den Verurteilten Hitler , Pöhner , Weber und Knebel wird
nach Verbüßung einer weiteren Strafe von je 6 Monaten Fe¬
stungshaft Bewährungsfrist für den Straftest in Aussicht gestellt.
Da » Urteil wurde vom Publikum ohne Kundgebung «ntgegen-
genommen. Die Verurteilungen und di« Freisprechung erfolgt «,
wie der Vorsitzende mitteilte , mit 1 Stimmen.

Münch««, 2. April . Bei der Urteilsverkündung im Hitlerpro-
-eß fehlt« von den 10 Angeklagten Oberlandesgerichtsrat Pöh¬
ner, der erkrankt ist. Das Straßenbild zeigte gestern abend wie¬
der das gewohnte Aussehen. Dem Vernehmen nach wird di« Jn-
fanterieschule, deren Schüler bekanntlich in den Hitlerputsch ver¬
wickelt waren und in deren Räumen sich der Hitlerprozeß abge¬
spielt hat , dauernd von München verlegt werden. Die Schul« soll
nächstens nach Dresden kommen.

Ausführlicher Bericht über die Urteilsbegründung folgt
morgen.

Zur auswärtigen Lage.
Polen entschuldigt sich.

> Berlin , 2. April . Wegen der Demonstration vor dem deut¬
schen Generalkonsulat in Polen hat die deutsche Gesandtschaft Lei
der polnischen Regierung Vorstellungen erhoben. Der polnische
Außenminister erklärte sein Bedauern über den Zwischenfall und
sagte erhöhten Schutz des deutschen Generalkonsulats in Posen
zu. Gr bemerkte außerdem, daß er weder dem Vorfall in Allen-
pein , noch dem in Posen Bedeutung zumeffe.

Die französische Kammersessionsperiode.
Paris , 1. April . Einer Havasmeldung zufolge wird die

Session der Kammer noch etwa 10 Tage dauern.
Di « Ratifikation des Lausanuer Friedensoertrags.
Paris - 1. April . Der Vorsitzende der Kommission der

türkischen Nationalversammlung für auswärtig « Ange¬
legenheiten , Schükri Caja Vey- hat im Quai d'Orsay die
von der türkischen Regierung ausgefertigen Ratifikations¬
urkunden zum Fried -nsoertrag von Lausanne überreicht.
Das Protokoll , in dem die lleberreichung festgestellt wird-
wurde von PoincarS und Schükri Taja Bey unterzeichnet.

Die Helfer der Separatisten.
Pirmasens . 31. März . Am Samstag wurden etwa 10

Lei der Abwehr der Separatisten beteiligten Pirmasenser
Bürger wie Schwerverbrecher gefesselt nach Mainz abge¬
führt . um vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden. Im
schärfsten Gegensatz zu diesem Vorgehen steht die Behand¬
lung der Separatisten , von denen noch nicht ein einziger
vor ein Kriegsgericht gestellt worden ist und die noch
immer mit französischen Waffenscheinen in Pirmasens her¬
umlaufen . Der junge Separatist Thuet , der während der
Sonderbündlerherrschaft seinen eigenen Vater - einen ge¬
achteten Beamten , verhaften ließ, hat ein Werbebüro für
die Rheinische Arbeiterpartei eröffnet . Ein Pirmasenser
Bürger namens Dörr war durch die Vorspiegelung der
Straffreiheit zur Rückkehr nach Pirmasens gelockt worden.
Am Bahnhof empfingen ihn sechs französische Gendarmen
und führten ihn ins Gefängnis ab. ,. ^

Französische Uebergriffe. ' '
Zweibrücken, 31. März . Gestern abend ist hier ein

Transport von 48 meist politischen Gefangenen , anschei¬
nend aus dem Ruhrgdbiet unter Bewachung französischer
Gendarmen angekommen. Es befindet sich unter ihnen
auch der Oberbürgermeister von Dortmund . Welches Ziel
dieser Gefangenentransport hat , läßt sich einstweilen noch
nicht feststellen.

Ausland.
^ Der englische Weltflug . .

Paris , i . April . Das an dem englischen! Weltflug des
.englischen Majors Lare n beteili gt« Flugzeug M MM.

1 Uhr in Brindisfi aufgestiegen, mußte aber später nach
einem Bericht des „Matin " infolge eines Motordefekts süd¬
lich von Korfu auf dem Meere niedergehen. Es soll heute
noch nach Athen weiterfliegen . -

Das amerikanische Nationalvermögen.
Paris , 1. April . Einer Blättermeldung aus Washing¬

ton zufolge schätzt das Staatsdepartement das National¬
vermögen auf 320 804 Milliarden Dollar . Im Vergleich
zum Vermögensstand vom 31. Dezember 1912 liegt nahezu
eine Verdopeplung vor.

Korruption?
Das Urteil  gegen den früheren sächsischen Ministerpräsiden¬

ten Dr . Erich Z «igner,  der zu S Jahren Gefängnis und zu
3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde, hat die Aufmerksamkeit
auf eine politische und moralische Dekadenzerscheinung gelenkt,
auf das Korruptionswesen . Es war einer der großen Vorzüge
des Vorkriegsdeutschlands , daß diese Giftpflanze nicht aufwuchern
und Boden soffen konnte.

Der Beamtenstand , festgefügt im staatlichen Organismus,
auskömmlich, wenn auch nicht überreichlich bezahlt , festverankert
im gesellschaftlichenMilieu gediegener und selbstbewußter Stan¬
desanschauungen, getragen von der staatlichen Autorität und
außenpolitisch der deutschen Vormachtstellung, war und blieb un¬
bestechlich.

Dem Ausland , hauptsächlich den Bereinigten Staaten , blieb
es Vorbehalten, durch häufige skandalöse Bestechungsaffären ein
warnendes Menetekel aufzuzeigen und zu demonstrieren , wohin
es führt , wenn nicht die berufliche , fachtechnische und
moralische  Fähigkeit und Eignung zum Amt maßgebend für
die Besetzung staatlicher  Stellungen find, sondern die par¬
teipolitische Zugehörigkeit und Einstellung.

Unbestochen und unbestechbar muß auch im neuen
Deutschland  der Beamte sein und bleiben . Denn ein pflicht¬
treuer , lauterer Beamtenstand ist eine unerläßliche Voraussetzung
eines jeden geordneten Staatswesens , da seine Haltung und Un¬
bestechlichkeitdie Grundlage für das Vertrauen aller Volksge¬
noffen bleibt.

Djese im alten Deamtenstaat zur vollen Ausprägung und
Anwendung gekommenen Grundsätze find auch im neuesten Straf¬
gesetzentwurf wieder an die Spitze gerückt. Und das mit vollem
Recht. Bei der Urteilsfällung hat das Gericht in Erwägung ge¬
zogen, daß Zeigner als Opfer  eines Systems  gefallen ist.

In jungen Jahren ist Zeigner von den Wogen der Partei-
politik  zum höchsten führenden Posten eines deutschen Bun¬
desstaats emporgetragen worden, nicht weil er nach Erfahrung,
Charakter , und natürlicher Befähigung der geeigneteste Mann
für den Posten gewesen wäre , sondern auf Grund seiner Partei¬
zugehörigkeit. Schon immer war die Berufung junger Politiker
an so verantwortungsvolle Stellen ein gewagtes Experiment,
das messt mißglückte. Wenn es glückte, dann nur , wenn diese
Pevsönlichkeit die Persönlichkeit eines Führers  war , der an
Willenskraft und Wissen,  an Befähigung und Moral
die  MitbW « - « «m. M Bedeutende » überragte . Zeigner war

Neueste Nachrichten.
I « München wurde das Urteil i» Hitlerprozeß verkündet.

E» lautet gegen Ludendorfi aus Freispruch, gegen Hit¬
ler- Weber, Kriebel und Pöhner ans je 5 Jahre Festung,
gegen die übrige» Angeklagten a«s 1 Iah , L Monat«
Festung.

I » München verlief der Tag der Urteilsverkündung ohne
Störunge«.

»

Rach einer Havasmeldnng wird die Session der französische«
Kammer «och et«« 10 Tage dauern.

Die Türkei hat in Paris die Ratifikationsurkunde des
Friedensvertrags von Lausanne überreiche» lasse».

ein Versager . Es ist typisch für politisch bewegte revolutionäre
Zeitläufte , daß in solchen oft Psychopathen und schwan¬
kende Wirrköpfe  eine schenbar « Führerrolle  über¬
nehmen können. Auch Zeigner war gemäß dem Gutachten der
ärztlichen Sachverständigen ein Mann von psychopathischer
Veranlagung,  ein Mann von schwachem Willen,  der
nicht die Kraft hatte , aufdringliche Erpresser zurückzuweisen.

Ein Jurist , ein Mann des Rechts und der Gerechtigkeit auf
höchstem Posten stehend, hat der moralischen Autorität des Staa¬
tes, d§rn er zu führen berufen war , einen schweren Stoß versetzt
und nicht mit Unrecht hat bei der Höhe der Strafzumessung das
Gericht den Gesichtspunkt der schweren Schädigung des Ansehen»
der Justiz seiner Entscheidung zugrunde gelegt.

Es kann die Frage dahingestellt bleiben, ob Zeigner als
Opfer und Exponent eines politischen Systems gefallen ist, oder
ob er lediglich als Mensch und zwar als psychopathischveranlag¬
ter kranker Mensch sich in sein« Delikte Hineintreiben ließ, sicher
ist, daß dem Ansehen der Justiz schwerer Schaden zugefügt wurde,
der nur dadurch wieder gutgemacht werden kann, daß alle ge¬
setzgebenden Faktoren  bet der Auswahl ihrer Führer
nach den altbewährten Grundsätzen der Erfahrung , der mora¬
lischen und der sachtechnische» Spezialeignung Vorgehen.

Dr . ? . N.

Deutschland.
Die Aufhebung des Staatsgerichtshofs.

Berlin , 31. März . Wie den Blattern mitgeteilt wird,
geht der dem Reichstag zugegangene Gesetzentwurf, welcher
den Ctaatsgerichtshof aus dem Gesetz zum Schutze der Re.
publik aufhebt , vom Reichsjustizministerium und Reichs-
Ministerium des Innern aus . Der Entwurf wird im Weg
der ordentlichen Gesetzgebung erledigt - also nach Annahme
durch das Kabinett dem Reichsrat und dem Reichstags zur
Annahme vorgelegt werden. Die Gründe zur Aufhebung
des Staatsgerichtshofs seien in erster Linie finanzieller
Natur.

Attentat auf Werner Samba rt.
Berli «, 1. April . Auf dem Untergrundbahnhof Fehr-

bellinplatz wurde heute vormittag dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge- Professor Sombart , der im Begriffe war-
zur Berliner Universität zu sahen, von einem Studenten
auf die Schienen gestoßen. Der Zugführer brachte noch
rechtzeitig den Zug zum Halten . Prof . Sombart . der einen
Nervenchok erlitten hat - wurde in seine Wohnung trans¬
portiert . Der Student , der festgenommen wurde- gab an,
die Tat aus Rache an Prof . Sombart begangen zu haben.

Lohnerhöhung.
Esse«, 31. März . Den Antrag der Bergarbeiterver-

bände auf Erhöhung der Löhne ab 1. April hat der Zechen¬
verband am 29. März mit einem Schreiben beantwortet,
in dem unter Bezugnahme auf den jetzt geltenden Taris-
vertrag darauf hingewiesen wird - daß eine Kündigung der
Lohnordnung nur mit einmonatiger Frist zum Monats¬
schluß zulässig ist- daß die Forderung der Bergarbeiter¬
verbände eine Kündigung der Lohnordnung bedeutet und
demnach unstatthaft ist. Der Zechenverband seinerseits
spricht die Kündigung der Lohnordnung zum 1. Maj W»



l« kd betont werter , - atz eine Lohnerhöhung bei - er jetzigen
Lage des Ruhrbergbaus unter keinen Umständen in Frag«
kommen könne, Verhandlungen über diesen Gegenstand
daher aussichtslos und zwecklos seien.

Die Bergarbeiter kündige« das Berliner Abkommen.
Berlin , 1. April . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ."

aus Essen  haben die Bergarbeiterverbände das Berliner
allgemeine Abkommen über die Mehrarbeit im Ruhrberg-
mu , das Abkommen über die Arbeitszeit über Tage , sowie
)ie auf Grund des Schiedsspruches sich ergebende Verein¬
barung über die durchgehende Arbeitszeit mit Wirkung
vom 30. April gekündigt.

Generalstreik auf den oSerschlefischen Grube «.

Berlin , 1. April . Zn Ostoberschlefien ist nach einer
Meldung des „Berliner Tageblatts " auf den Gruben - und
Hüttenbetrieben der Generalstreik proklamiert worden- da
die Arbeitnehmer di« Forderungen der Arbeitgeber auf
Verlängerung der Arbeitszeit nicht anerkennen wollen.
Im Rybniker Kohlenrevier streiken bis 75 Prozent . Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung find 500 Poltzeimann-
schaften von auswärts herbeigezogen worden.

Abflauen des Eisenbahnerstreiks.
Karlsruhe , 2. April . Der Eisenbahnerstreik ist im Abflauen

begriffen uud im allgemeinen auf Mannheim . Heidelberg und
Umgebung beschränkt. Im Rangierbahnhof Karlsruhe haben
sSmtticke streikenden Arbeiter den Dienst wieder ausgenommen.
Auch in den übrigen Streikgebieten find zahlreich« Arbeiter wie¬
der zum Dienst erschienen. Nach der ganzen Stimmung in der
Arbeiterschaft nimmt die Zahl der Arbeitswilligen zu. Sie wer¬
den nur durch Streikposten, zum Teil schon in ihren Wohnungen
auf den Dörfern , daran gehindert , sich an ihre Arbeitsstelle zu
begeben. Auf der Strecke Mannheim —Rheinau ist es sogar vor¬
gekommen, datz Schrankenwärter durch Streikende gewaltsam
von ihrem Posten vertrieben wurden , sodatz di« Polizei zu ihrem
Schutz eingreifen mutzte. Der Betrieb wird uneingeschränkt fort-
gefiihrt. Di« Lohnverhandlungen in Berlin nehmen ihren Fort¬
gang.

Mannheim , 2. April . Die Lage im Eisenbahnerstreik ist heut«
nachmittag unverändert geblieben. Der Güter - und Personen¬
verkehr wickelt sich ohne jegliche Störung ab.

Kommunistische Umtrieb
München , 31. März . Den Blättern zufolge find in

Traunstein 10 Mitglieder der kommunistischen Partei , dar¬
unter die Führer Aischer und Fraxenthaler , wegen poli-
tischer Umtriebe verhaftet worden.

Hausse, Redivivn «.
Der Wanderapostel Häasser , der in verschiedenen Städ¬

ten Württembergs sein Unwesen trieb , ist . nachdem er mit
Gefängnissen und Irrenhäusern Bekanntschaft gemacht
hatte , der Freiheit wiedergegeben . Wie die „D . A. Z ."
berichtet , will er nun feine politische Erlöserrolle wieder auf-
nehmen . Tr nennt sich Bismarck , Retter und Herrscher
und fordert das Volk auf , ihn richtig zu erkennen . Er
verspricht ferner , die Rheinland « zu befreien und Poincare
«inzuwickeln . Er behauptet » datz seine Anhänger nach
Millionen zählen . Man darf aber wohl annehmen , daß
er bei der Angabe dieser Zahl in der Inflationszeit stecken
geblieben ist.

Die Not der Landwirtschaft.
Am letzten Sonntag fand im »Badischen Hof" in Calw die

jährliche Hauptversammlung des landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins statt . In einleitenden Worten begrützt« der Vorsitzende,
Landtagsabgeordneter Dinger,  die Erschienenen, namentlich
die Herren Landtagsabgeordnter Körner und Generalsekretär
Hummel vom Landwirtschaftlichen Hauptverband . Er gedachte
des z. Zt . krank darniederliegenden langjährigen Bereinssekretärs
Oberamtspsleger Fechter und des ebenfalls erkrankten alten
Bauernbundführers Bogt , Gochsen, der eigentlich das heutige
Referat hätte übernehmen sollen, ferner des -- Zt . wegen seiner
Ueberzeugung im Gefängnis sitzenden Geschäftsführers de»
Bauernbundes , Theodor Körner jr . Er führte weiter aus , datz
die Not der Zeit schwer auf dem Volke laste und datz namentlich
vrn der Landwirtschaft ganz ungeheure Opfer verlangt würden.
Dies erfordere unbedingten Zusammenschluß aller Berufsgenos¬
sen, damit hier Erleichterung geschaffen werden könne. Land-
!agsabgeordneter Körner  verbreitete sich nun in längeren Aus¬
führungen über die gegenwärtige Steuerpolitik Diese könne nur
als brutal bezeichnet werden und er gebrauche damit keinen kräf-
tigeren Ausdruck als der frühere Reichssinanzminister Dr . Hilfer-
ding, der selbst zugegeben habe, datz er die Steuergesetze mit bru¬
taler Schärfe durchführen werde. Das sei gegenwärtig in höch¬
stem Matze der Fall und mit dem Ermächtigungsgesetz könnten
Reich und Länder ohne Befragen der Volksvertretung Steuern
ausschreiben, so viel sie nur wollten . Von dem alten guten Recht
der Volksvertretung , dem Recht der Steuerverwilligung , das
Ludwig Uhland so sehr verteidigt habe, sei heut « nichts mehr zu
verspüren, es sei durch die Steuernotverordnung eine Willkür-
Herrschaft eingerissen, die nicht mehr überboten werden könne.
Run sei es jedem einsichtigen Volksgenossen klar, dah das Volk
nach dem verlorenen Kriege große Lasten tragen müsse, wir
mutzten mehr Steuern ausbringen , aber die Lasten sollten doch
tragbar sein. Di« Sozialdemokratie denke immer an möglichste
Heranziehung des Besitzes, vergesse aber , datz dabei der Ertrag
desselben zurückgehen müsse und es sei doch ein Unsinn, die Henne
abzuschlachten, die die goldenen Eier legen solle. Nach der
Theorie der Sozialdemokratie sei der Besitz vogelfrei und wenn
diese Theorie durchdringe, gehe selbstverständlich unsere gesamte

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Das Arbeitsamt
ist unter der neuen Rufnummer 174 direkt an das Fern¬
sprechnetz angeschlossen.

Calw , den 1. April 1924. *
-OVeramt ; Gös.

Volkswirtschaft zugrunde . Di« Landwirtschaft wolle ihr mög¬
lichstes zum Wiederaufbau des Vaterlandes beitragen und na¬
mentlich der schwäbische Bauer sei in der Steuerzahlung immer
mit in der vordersten Linie gestanden, aber die Steuern müßten
auf Gerechtigkeit und nicht auf Brutalität aufgebaut sein. Bei
Steuerrllcfftänden würden entsetzliche Zinsen gefordert , Stun¬
dungsgesuche würden vielfach abgrlehnt , damit diese Zinsen an¬
gesetzt werden könnten, bei der Vielheit der Steuern sei es je¬
doch ganz unmöglich, ohne Stundung auszukommen. Es sei zwei¬
fellos, datz die Industrie bezüglich der Steuer wesentlich besser
behandelt werde, was ohne weiteres bewiesen werden könne. Di«
Krone des Steuerunfinns sei aber die neue Landessteuerverord¬
nung. Diese enthalte an Steuer «, die da» Ungerechteste dar-
stellrn, was man sich denken könne. So sei z. B . die Gebäude-
entschuldungssteuer etwas ganz merkwürdiges ; dies« treffe in der
Hauptsache wieder die Landwirtschaft, da bei Mietshäusern die
Steuer auf die Mieter abgewälzt werden könne, was natürlich
Leim Bauern nicht der Fall sei, da er sein« Gebäulichkeiten für
sich und seinen Betrieb benötige . Das Faß sei nunmehr zum
lleberlaufen voll, die Regierung scheine jedoch keine Ahnung von
der Volksstimmung zu haben. Aufgabe des Volks und nament¬
lich der Landwirtschaft sei es, für ein« andere Volksvertretung zu
sorgen und diese Vertretung müßte dann «ine Steuerpolitik trei¬
ben» die absolute Sparsamkeit in der öffentlichen Verwaltung
voraussetze und von der Wirtschaft tragbar sei. Durch die unge¬
heuren Steuersummen sei selbstverständlich dl« Ertragsfähigkrit
der Wirtschaft unterbunden , die Landwirtschaft könne die not¬
wendigen Düngemittel nicht mehr beschaffen, die Produktions-
fähigkeit vermindere sich dadurch in ganz bedeutendem Matz« und
so sei man dann wieder auf die große Einfuhr angewiesen , di«
bezahlt werden müsse, wodurch die Gefahr der Geldentwertung
von neuem auflebe . Wetter sei es Pflicht der neuen Volksver¬
tretung , dem Ausland klar zu machen, datz wir Herr im eigenen
Hause sein wollten , was bis jetzt leider nicht immer energisch ge¬
nug betont worden sei. Das ganze deutsche Volk müßte sich eines
anderen besinnen, die Streiks inütztr« verschwinden und wenn
all« denken würden , wie der deutsch« Bauer , dann hätte noch
niemals ein Streik stattgefunden.

Der zweite Referent des Tage», Generalsekretär Hummel
vom landwirtschaftlichen Hauptverband , nimmt Stellung zu den
wichtigsten Tagesfragen , die die Landwirtschaft z. Zt . berühren.
Er streift kurz das bestehend« Steuerunroesen und stellt fest, datz
die geforderten Steuern um» Abgaben für die Landwirtschaft un,
erschwinglich feien, da diese ohnedies bereits am Erliegen sek.
Landauf , landab könne man immer wieder da» gleiche Lied
hören, und es sei nur bedauerlich, datz weite Bolkskreise die Not
der Landwirtschaft noch gar nicht erkannt hätten . Die Landwirt¬
schaft sei der Grundpfeiler des deutschen Wirtschaftslebens und
wenn dieser zusammenbreche, so gehe es mit uns ollen zu Ende.
Während der Bauer sein« Erzeugnisse teilweise bi» zu 40 A
unter dem Friedenspreis absetzen müsse, bezahl« er all« seine Be¬
dürfnisse weit über dem Friedenspreis . Hiezu noch die Belastung
mit den Unsummen öffentlicher Abgaben , so könne man ausrech¬
nen. wie lange dieser Zustand dauern werde. Dabei sei es ganz
Nar , datz kein Mensch produzieren wolle, wenn er fortwährend
Geld zulegen müsse. Die Industrie mache einfach den Laden zu,
wenn nichts mehr herauskomme, dem Bauern mute man aber zu,
daß er Zusehen soll, wie sich seine Substanz von Tag zu Tag ver¬
ringere . Nicht einmal die Zwangswirtschaft sei ganz abgeschafft.
So sei z. B. die Milchversorgung immer noch unter gesetzlichem
Druck und das sei kein Anreiz für ein« gesteigerte Produktion,
wovon sich di« maßgebenden Stellen hätten schon längst über¬
zeugen sollen. Auch mit der Erwerbslosenverficherung sei die
Landwirtschaft völlig zu Unrecht belastet worden . Bei der Land¬
wirtschaft gebe es keine Erwerbslosen , jeder Landwirt sei frokz
wenn sein Personal auf der Scholl« bleibe . Während nun di«
Industrie sich dieser Abgabe zum großen Teil dadurch entzogen
habe, datz sie ihr Personal entlassen habe, sei dies dem Bauern
nicht möglich gewesen, da dieser sein Personal das ganze Jahr
über brauche. Die Erwerbslosenfürsorge -Abgabe sollten diejeni¬
gen Kreise bezahlen, die sie angehe, also Industrie und Gewerbe,
die in Zeiten der Konjunktur auch den Nutzen aus vermehrter
Arbeitsleistung hätten . Hiezu gehör« auch das Kapitel über die
Krankenversicherung; es müsse eine Trennung von den gewerb¬
lichen und industriellen Betrieben stattfinden und immer wieder
das Verlangen nach Errichtung von Landkrankenkassen gestellt
werden. Auch die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften
scheinen die Notlage der Landwirtschaft noch nicht erkannt zu
haben , diese hätten ursprünglich für das Jahr 1923 einen Um¬
lagebeitrag verlangt , der weit über das notwendige und erträg¬
liche Matz hinausgegangen sei, auf eindringliche Vorstellungen
hin sei aber der Betrag auf den fünften Teil ermäßigt worden.
Im übrigen müsse verlangt werden, datz die vier Berufsgenossen¬
schaften zusammengegelt werden , in welchem Falle sehr viele
Verwaltungskosten erspart werden könnten. Mit solchen Klagen
und Wünschen könnt« er noch lange fortmachen, er wolle aber
nur noch auf die ungeheure Kreditnot Hinweisen, die sich auch
für die Landwirtschaft sehr beengend auswirke . Die Rentenbank
habe wohl einen größeren Kredit für die Landwirtschaft ausge¬
worfen, bis dieses Geld jedoch durch die verschiedenen Banken
gehe, entstehe ein solcher Zinsfuß , der dem Landwitt das Schul¬
denmachen gründlich verleide . Uebrigens habe die deutsche Land¬
wirtschaft für die Halste des Aktienkapitals der Rentenbank die
Haftung hypothekarisch übernommen » das sei eine Belastung von
1F Milliarden » weshalb der Landwirt , alle Veranlassung Hab«,

- vre REetwtckk k M' Mtz« k7«kmr ' irnyk'i mriy  emr neue Unflats »«
diese Hypothek eingelöst werden müßt«. Zum Schluß seiner Aus¬
führungen erklärt der Redner , datz sich der landwirtschaftliche
Hauptverband alle Mühe gebe, die Lage der Landwirtschaft e^
kläglicher zu gestalten, aber hiezu sei es notwendig , datz er einen
festen Rückhalt an jedem einzelnen Berufsgenossen habe und er
möchte die Anwesenden dringend bitten , der Organisation die
Treue zu halten und ihr nicht den Rücken zu kehren, wenn nicht
immer alles nach Wunsch gehe, denn nur durch straffste Organi¬
sation könne die Landwirtschaft lebensfähig bleiben . Er fordert
die Anwesenden auf , ihr Organ , das Landwirtschaftliche Wochen¬
blatt , zu halten und zu lesen und meint»datz, wenn jeder Land¬
wirt die in diesem enthaltenen Belehrungen und Anregungen
beachte und befolge, er nur profitieren könne. Beide Redner
ernteten lebhaften Beifall und der Borfitzend« dankte ihnen für
ihre beherzigenswerten Ausführungen.

Hierauf wurde der Rechenschafts, und Kassenbericht erstattet,
aus dem zu entnehmen ist, datz das Lagerhaus ohne Verluste
aus der Inflationszeit herausgekommen ist. Es ist ein kleiner
Gewinn zu verbuchen und der Vorsitzende konnte der Versamm¬
lung die erfreuliche Mitteilung machen, datz den Geldgebern vom
Lagerhaus noch eine weiter« Aufwertung von 18 H ausbezahlt
werden könne, auch sei es möglich, datz bei Uebergabe der Waren¬
bestände an die neue Bezugs- und Absatzgenossenschaft noch eine
weitere Zahlung erfolge. Dieses Entgegenkommen berühre aber
nur diejenigen Geldgeber , die sich seinerzeit mit der angebotenen
Abfindung einverstanden erklärt hatten , während die übrigen auf
die gesetzlichen Bestimmungen verwiesen werden müßten. Die
vom württ . Bauernbund ins Leben gerufene Brandschadensbei¬
hilfe soll auch vom landwirtschaftlichen Dezirksverein eingefiihrt
werden und es werden die Vertrauensmänner ersucht, die Bei¬
trittserklärungen entgegenzunehmen. Nach Erledigung einiger
weiterer kleinerer Gegenstände schloß der Vorsitzende die anregend
verlaufene Versammlung mit herzlichen Worten des Dankes.

D.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 2. April 1924.

Warnung vor dem Studium der Rechtswissenschaft.

k. Wegen lleberfüllung der juristischen Berufe in
Württemberg und der dadurch bedingten ungünstigen Be¬
rufsaussichten warnen der Württ . Richterverein , der
Württ . Anhaltsverein und der Verein der württ . Refe¬
rendare vor Beginn des neuen Semesters eindringlich vor
dem Studium der Rechtswissenschaft. Abbau und Anstel¬
lungssperre im Staatsdienst lleberfüllung der Rechts¬
anwaltschaft, Industrie Banken und Versicherungsanstal¬
ten sind schwerwiegendeFaktoren - die vor diesem Studium
warnen . Ein Aufruf des Reichsbunds deutscher Referen¬
dare zeigt im Reiche gleich ungünstige Verhältnisse . Dl«
Warnung wendet sich in erster Linie an die Abiturienten
und jüngeren Semester.

Wetterbericht . '''

Der Hochdruck im Norden hat sich leicht verstärkt. Die nörd-
lichen Luftströmungen werden fortdauern , so datz für Donnerstag
und Freitag mehrfach bewölktes,  aber in der Hauptsache
trockene » , ziemlich rauhes Wetter z« erwarten
ist. — .

I « den Ruhestand.

(SCB .) Stuttgart . 81. März . Infolge Inkrafttreten»
der neuen evangelischen Kirchenverfassung tritt heute der
Präsident des Evangelischen Konsistoriums, l) . Hermann
v. Zeller in den Ruhestand. Präsident y. Zeller gehörte
früher dem Finanzministerium an und trat 1912 als Nach¬
folger l) . v. Sandbergers an die Spitze des Konsistoriums.
Im Jahre 1917 wurde er in Würdigung feiner großen
Verdienste um die evangelische Kirche von der evangelisch¬
theologischen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt . Präst.
dent v. Zeller steht im 75. Lebensjahr.

(STB .) Stuttgart , i . April . Konststorialpräfident
l) . v. Zeller hielt gestern im Konsistorium in einer ge-
schichtlich denkwürdigen Feier ein« Abschiedsrede, in der er
einen Rückblck aus die Geschichte des Konsistoriums warf,
dessen Anfänge in das Jahr 1535 zurückreichen.

ProtHtkundgeb ung.
(STB .) Stuttgart , 1. April . Die von den sieben zur Ausstel¬

lung gelangenden Oberämtern in Stuttgart geplante groß«
Kundgebung findet am Mittwoch , den 2. April , vorm. 1V Uhr,
im Mirgermuseum statt und wird ihren Schatten zweifellos auch
auf die nachmittags beginnenden Landtagsoerhandlungen
werfen . '

Verbotene öffentlich« Umzüge.
(STB .) Stuttgart , 31. März . Die Verordnung des

Reichspräsidenten vom 28. Februar 1924 hat bekanntlich
öffentliche Umzüge und Versammlungen unter freiem
Himmel verboten , den Landeszentralbehörden aber die
Befugnis übertragen , Ausnahmen von dem Verbot zuzu¬
lassen. Um eine gleichmäßige Handhabung dieser Befug¬
nis zu gewährleisten , hat nun das Ministerium des In¬
nern den Grundsatz aufgestellt, für Umzüge oder Versamm¬
lungen unter freiem Himmel mit politischem Einschlag
keine Ausnahe von dem Verbot zuzulassen.

Ortsvvrsteherwahlen.
(SCB .) Kohlberg . OA. Nürtingen . 1. April . Bei der Otts-

Vorsteherwahl erhielt Gemeindesekretär Eugen Schäfer in Erb¬
stetten, OA. Marbach . 239. Korbmachermeister Gottlteb Kratz ISS,
Obersekretär Otto Bätzler beim Oberamt Göppingen 129 Stim»
men. Elfterer ist somit gewählt . ,



(STB .) DSrzbach. OA. Künzelsau . 1. April . Bet der Echult-
tzeihenwahl erhielten Oberamtspflege -AMtent Maltinger aus
Waiblingen 240, Oberamtsassistent Eberl « aus Böckingen 177
Stimmen . Im ganzen wurden 417 Stimmen abgegeben. Mal¬
tinger gilt somit als gewählt . Er ist 25 Jahre alt und in Stutt¬
gart geboren.

Motorradunfall.

(STB .) Altbach, OA Eßlingen , 1. Avril . (Motorvadunfall .)
Von einem Motorradfahrer , der von Ehlingen kam. wurde auf

der Hauptstraße Ehlingen —Plochingen ein kleiner Knabe über¬
fahren ; er erlitt einen Beinbruch. Der Fahrer wurde hinausge¬
schleudert und am Kinn , Hals und an der Hand erheblich ver¬
letzt. Das Motorrad wurde nur wenig beschädigt.

Gegen die Aufteilung des Oberamts.

(STB .) Blaubeuren , 1. April Die Amtsversammlung befaßte
sich mit der Frage der Aufhebung des Oberamts und nahm eine
Entschließung an , die zum Ausdruck bringt , dah sich die Bevölke¬
rung aufs tiefste verletzt fühlt und ihre Erbitterung aufs höchste
gestiegen ist, weil die Regierung eg unternimmt , die Bezirk-
angrhörigen zu schädigen, Existenzen zu vernichten. Handel und
Wandel zu hemmen, kulturelle Bestrebungen zu unterbinden und
sich über den Willen der Bevölkerung binwgezusetzen Der Land¬
tag wird ermahnt , der Hüter wahrer Demokratie zu sein. — Auch
die Bevölkerung hat in einer großen Kundgebung Einspruch er¬
hoben.

Um die Erhaltung de» Landgericht».

(STB ) Hall, 1. April . Der Eemeinderat hat an alle Land¬
lagsmitglieder eine Denkschrift in Sachen der Erhaltung des
Landgerichts in Hall gerichtet, in der es u. a . heißt , man werfe
doch nicht alte , vom Volk geschätzte Einrillungen über Bord und
stoße das Volk in einer Zeit vor den Kopf, in der das Vertrauen
zur Regierung dringend erforderlich sei.

Zum Wahlkampf.
(STB .) Ellwangen . 31. März . Die Bezirksversamm¬

lung der Zenlrumspartei hat für die Reichstagswahl den
bisherigen Abgeordneten Landwirt Feilmayr (Ruittal)

und für die Landtagswahl Studiendirektor Steinhäuser
(Ellwangen ) einstimmig in Vorschlag gebracht . Dem bis¬

herigen Abgeordneten und Präsidenten des Landtags,
Landgerichtsdirektor Walter , der aus Gesundheitsrücksich¬
ten kein Mandat mehr anzunehmen wünscht , wurde für

seine langjährige verdienstvolle parlamentarische Tätigkeit
der Dank der Versammlung ausgesprochen.

*

(STB .) Stuttgart , 1. April . Zum Berichterstatter bei der
Nachrichtenstelle des Staatsministeriums , die an die Stelle der
Presseabteilung treten wird , ist Regierungsrat Vögele berufen
worden.

(STB .) Memminge « , 1. Avril . Aus unbekannten Gründen
hat sich der ledige Kassier der Vereinsbank , Ludwig Sturm , er¬

schossen.

A« Geld-, Bold;-«nd LMMslW.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 Goldmarl
Franzos . Franken
Schweiz . Frauke«
Holland
Neichsindexziffer
Eoldumrechnungssatz für Steuern

4210 .S Ma.
IVVV Ma.

232.« Ma.
738 8 Ma.

1561,4 Ma.
IM B ' ll.

1000 M «.

Börsenbericht.

(STB .) Stuttgart , 1. April . Die heutige Börse zeigte ein«
leicht« Abschwächung, doch waren die Kursrückgänge bet geringe»
Umsätzen unwesentlich.

Landesprodnktenbörse.

(STB .) Stuttgart , 31. März . Der Eetreidemarkt ver¬

kehrt immer noch in lustloser Haltung . Die Preise sind un¬
verändert . Es notierten 100 Kilo : Weizen 20- 20,25,
Somergerste 21- 21,50 - Hafer 14-25^- 14.75- Weizenmehl
Nr . 0 29 25—30, Brotmehl 26.25—27, Kleie 10- 10,5,

Wiesenheu 9,5—10, Kleeheu 10- 11- Stroh 6—65 ^ t.
Märkte.

Heilbronn:  Zufuhr 203 Milchschweine und 10 Läu-

fer . Erstere kosten 20—28 ^ l , letztere 35— 45 das Stück.
— Künzelsau:  Zufuhr 275 Milchschweine , 5 Läufer.

Verkauft wurden 235 Milchschweine zum Paarpreis von
46—65 -41. 2 Läufer zu 88 — Schwenningen:
Zufuhr 22 Milchschweine und 1 Läufer . Bezahlt wurden

für Milchschweine pro Paar 44—50 °4l.
(STB .) Ellwangen . 31. März . Zufuhr : 130 Saug-

schlveine- 14 Läufer . Preis für 1 Paar Saugschwe !" - 40

bis 70 -K. für 1 Paar Läufer 120 °1t. Der Hand

flau.
(STB .) Mm , 1. April . Zufuhr : 7 Farren , 14 Kühe

12 Rinder . 139 Kälber - 131 Schweine . Erlös afs 1 Pfund

Lebendgewicht : Bullen 1. 30 - 34, 2. 23—27, Jungrinder
1. 36- 40- 2. 32- 35 , Kühe 1. 26- 30- 2. 18—25. 3. 8 - 16,
Kälber 1. 50—53, 2. 44- 49- 3. 38—44, Schweine 1. 56

bis 62. 2. 52- 55- 3. 48- 50 Pfg.

Stadtgemeinde Tal « .

Gesetzliche Miete für April.
Durch Minist Bersg. vom 28. März IS24 wurde di«

gesetzliche Miete ab 1 April 1924 für alle Gemeinden der
Lande» wie folgt festgesetzt:

l : An Miete für Wohnräume sind a>» Rente au» dem
ln dem Hause angelegten Elgenkapital, al« Entgelt für die
Derwaltnnastätlgkeit sowie als Ersatz!ür lausende und grob«
Instandsetzungen SSProzent der Fr >cden»imete in Goldmark
zu bezahlen.

I>: Neben der elaentlichen Miete hat der Mieter wie
bt,ber dir Umlaaen (Gebäudesteurrn, Brandschaden re.) -n
bezahlen. An Stelle einer Umlage kann der Vermieter
25 Prozent der Friedensmiete in Soldmark ohne Einzel-
«ichweis vom Mieler fordern.

il>: Für Woknungen m t einer jährlichen Friedensmiete
von 2000 »nd mehr Mark und für Geschäftsräume beiräg»
die gesetzliche Miete rinschiiehlich der Brrwattungskosten und
Stenern 100 Prozent oer Fri «den»m>ete tu Goldmark;
daneben Ist dir Erhebung eines Gewerdezuschlaq» nicht mehr
zuläilia. Die» gilt auch für Teile einer Wohnung, die zu
geschästilchen Zwecken(von Aerztrn, Handwerker» und dergl.)
in Anspruch genommen werden, unter Zugrundeleiung der
auf diese Wohnungrteil« entfallenden Friedeormiet«. 3m
Streitfall entscheidet da» Mieteinigungsamt.

Laim , den 1. April 1924.
Stadtschulthrthenamt 3 . Dr Dretß.

Stadtgemeinde Lat « .

Getrünkesteuee.
Mit Wirkung ob 1 April 1924 ist di« Sladtaemelnd«

verpflichtet, von sämtlichen Getränkearten »In« Getränke-
kteuer zu erheben. Wegen zu erwartender kleiner Blenderungen
kann di« Sleuerordnunq erst später vrröffeniltcht werden.

Zur Ermöglickung einer geordneten Buchführung—wozu
d!« Wirte rc. verpflichtet sind — und einer glat'en Abwick¬
lung de» Veranlagungsoersahrens werden dir Wirte, Händ¬
ler rc. ersucht, de» Bestand an steuerbarem Getränke sofort
auszunehmen und über den Ein- und Au»gang der ver¬
schiedenen Getränke Buch zu führen.

Nähere Auskunft erteilt da» städt. Steueramt, Rathau»
Zimmer 2.

Calw, den 1. April 1924
_ _ Stadtschultheißenamt : 3 . D : Dreltz

Stadlgemeind « Tal « .

Das unbefugte Wegnehmen von Kies
«nb Sand von den städtischen Lagerplätzen ist
verboten und wird a>s Diebstahl geahndet.
Calw, den 1. Aprtl 1924.

Stadtschulthettzenamt : 3 . D . : Drelß.

Keatheim , den 31. März 1924.

Danksagung.

Für die virlen Beweise herzlicher Teil-
nähme, dir wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden meines geliebten Gatten,
unseres lieben Vaters,Schwieger- u.Großvater,

3akob Schivämmle
erfahren durften, für di« trostreichen Worte
des Herrn Stadtpsarrers, für die liebevolle
Pflege von Schwester Luise im Krankcnhaus
dem Gemeinjchaftschor, den Herren Ehren-
trägern, für di« vielen Blumrnspenden und

zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Di » trauernde » Hinterbliebene ».

HMD-
ülllktliig. cretiilliie. ktamln. Wir OaM
klhütlöll ln tllilll unä köütlk, mollerne rönnen
1liiiiver-,Miler-Mzek-°"->tlMN-Mkren

in prima sctizvarr h^okair

MMHie.IIntekMe"L""kMeiMIiek
liocco- llmi Meli-M-MiWe, kMiilge

lilHIÜ5tIlllIl8nckvnrr unil ksrbls-

Willis Leliinipk,Oslw

Schnittmuster
Bogen

zmuisereliMdcMildiiWll
können von unsere« Leserinnen aus
«ui . « efchästsstelle bestellt werde».

Für l0,ort fleißiges

MSdlhkil
für Küchen- und Zimmer¬

arbeit bei hohem Lohn
ge, «cht.

Neue Handelsschule.
Sch such« aus 1. Mai 1924

rin tüchtiges

MW
zur Beihilfe !m Haushalt und
kleiner Landwirgchasl. Hoher
Lohn und familiäre Be¬
handlung.

Srau M . Schlankerer
_Unterreichendach

Althengstett.
Einen gebr. guterhaltenen

setzt dem Verkauf aus.
Ehr. Strähle, Schlosseret.

«Vriucht>ur sofort geordnete»
tüchtige,

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn und Reisrorr-

giitung von
3da Rall , Schirmfabrik,

Reutlingen.
Eotl. Au»kunst bet

Frau Pfarrer Kies ,Talw.

Guterhaltrne»

Htttttl-Fl-M
und vollständige»

Bett
verkauft.

Wer. sagt dl« Geschäft»-
stelle d». Bl.

r neu», tannen«

KleiderWei
verkauft billig.

Friede. Koch. Schreiner,
Renbnlach.

La»»erLirder»lMj
Heut « abend

8 Uhr

Singstunde

imBadHof
Die Proben für
gemischten Ehoe

beginnen Donnerstag abend
8 Uhr (Mädchenjchulgeb.)

Wir bitten um recht zahl¬
reiche Beteiligung. B.

Lehrlings-
Gesuch!

Ordentlicher Junge kan»
bei mir rintreten bei ge«
wisfrnhaster und gründlicher
Ausbildung.
Karl Wiffert . Malermstr.
Pforzheim » Arkaden 6.

MMe

Kork».

MM  Mch
ItiiWrt .

Steinstr. lS . De!. 204!.'

Hausgeflügel-
Das Laufen lasse« von Hllhnern n- d

sonstigem Hausgeslrlgel au , fremdem Ei «
tum ist verboten und strafbar.

Die Besitzer von Hausgeflügel werden auf dies« Vor¬
schrift hingewiesrn mit dem Ansiigen, daß st« für jeden Scha¬
den haftbar gemacht werden können, der fremden Eigentümern
von Grundstücken durch ihr Hausgeflügel entsteht.

Lat « , den Sl . März 1924. ,

WM -KWellW!
Di » Bahnstation Kornwest  he im

pellt sofort
eine gröbere Anzahl Arbeiter
für dauernd ein.

Nühere Auskunft erteilt Station Cal « .
Kornwestheim » den 31. März 1924.

Bahnstatko ».

MjserOs
empfiehlt

Eh . Schlatterer.

^Ver̂el fälliger
unöludekof

S. ftöbele, Nrgolel
ferruprecker 126.

aller Art fertigt
s . Odermatt,
Friseurgeschäst.

Einen starke»

KkyVllgell
hat zu verkaufen.

Sakob Eitel,
Neuhengstett.

stiel'
d» ösn Lpllftsn klsr

lcloingn̂lusizan ün-
rts! öks
stsubfiAv xvts6els-
xsntwil lldorklüsslxos

stllurxskLt ru rackllufvn!
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Sxae-el

ÄWte-
KUserp?«

Mirabelle»
Kirsche»
Pslamea

Dotz1.80
Wnartea
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Vorhänge

Emil G . Widmaier , Bahnhosskaße.

Paul König , Pforzheim,
Schloßberg 1 Fernsprecher 1270
^ Bucherrevisor

m»d koufm . Sachverständiger.
Steuerberater.

Vermögenssteuer 1S24
Die Steuererklärungen zur Vermögenssteuer muffen

in der Zeit vom 1.—15. April abgegeben werden.
Bewerlungskichilinten find bekannt . Aufträge zur
Fertigung der Erklärungen können jetzt schon erteilt
werden . Persönliche Rücksprache auf Wunsch am Platze.

X Hirsau.
Empfehlung.

WMMM . AM-
i « 'M , « «»'» !>
treffen demnächst ein . — Bestellungen
für den ganze « Iahresbedars nimmt

entgegen

Karl Bolz , Diickermstr.
Hirsau? ^ « «

Den Eingang von

Frühjahrs¬
und Sommer -Neuheiten

in

Damen -, Mädchen - u . Kinderhüten
zu äußerst billigen Preisen , zeigt an

M . Dorn
Untere Marktsttaße

Umarbeiten älterer Hüte prompt und billigst

- '
«LN»

Windjacken
für Damen und Herren

Sporthosen
in allen Größen . Erprobte Qualitäten

Paul Näuchle

Ealw.

Herrenberg.
Menen -Verkauf.

Samatag , den kl. April , nachmittag « S Uhr . werden
auf dem ehemaligen Grundstück des Herrn Sommer (Mar¬
kung Herrrnberg , Gewand im oberen WengertgSßle)

3 Bienenstände
versteigert , worunter

1 Bienenstand mit 10 Woh¬
nungen (badisch Maß) be¬
setzt mit 8 Völkern,

2 Bienenstände ( Alt Württ.
Maß ) besetztm. zuf.21 Völkern.

Die Völker sind sehr gut überwintert , dir Wohnungen
find fast neu.

Smmittt reines

empfiehlt

EH.Schlatlerer

ra baden bet

Kürscliner-
meister,

Sairga »»« ü7.

Baä Liebenzell.
Hotel- Restaurant Kurpark"

vonnerrtag , 3. NprU

wieäer - Eröffnung

mit Metzel Zuppe.
Josef Sommer.

«»

Empfehle zur Konfirmation
meine vorzüglichen

Hermann Schnürte
Teigwaren geschäst.

Almer Pflüge
s.nd jetzt wieder vorteilhaft im Preis

Earl Herzog
E^enhandlung , Ealw.

Oberkollwangen.

Zum Neubau eines Wohn - und Oekonomiegrbäude«
SS,SO m lang , 12,00 m breit) für Herrn Michael Lutz,
andwirt , sind die

Grab - , Betonier - , Maurer und Stein¬
hauer - , Zimmer -, Flaschner - , Schmied - ,
Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Schlosser¬
und Anstricharbeiten

im Eubmissiouswtg zu vergeben . Pläne , Arbelisbeschrlrb
und Bedingungen sind bei dem Bauherrn zur Einsicht auf¬
gelegt und wollen Angebote nach den einzelnen im Arbrit «-
beschrieb ausgesührten Posiiionen , oder auch um eine Pau-
jchastumme der irweiligen Arbeiten , bis Freitag,  de«
4. April , vorinillag » S Uhr , ,m Gasthau » zur Krau«
in OvrrdoUwangeu eingereicht werden.

Ealw , den 28. März 1S24.
Köhler , Architekt.
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